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Lustangnsse auf englische Festungen
Die Erfolge zur See

IS îvo Tonnen versenkt.
Berken , 16. Juni . “(SB. T B . «Imaidr .) Durch

die Tätigkeit unserer Unterseeboote .»uv den nörd¬
lichen Seekriegsschauplätzen sind träikere i9 5 00
Brut 'toregistertonnen vernichtet  wvr-
den . Unter den Schissen befanden' sich u. a. :
ein englischer Tankdampfer vom Aussetzen „Ko-
uakrh " mit Oek nach England , ferner •ein großer,
tiefstelädener bewaffneter Erzdampfer nnd zwei
unbekannte Frachtdampfer . die im 'Doppelschuß
vernichtet wurden.

Weitere 58818 Tonne».
W. T .-B . Ber lin,  16 . Juni . (Amtlich.) In den

Sperrgebieten des nördlichen Kriegsschauplatzes
sind durch unsere Unterseeboote  neuerdings
Kl300  Br .-R .-T - versenkt  worden . Unter den
versenkten Schissen befanden sich der bewaffnete
englische Dampfer „Segnana" (5557 Tonnen ),
der englische Dreimastschoner „Detlef Wag¬
ner"  mit einer Korkladung , sowie drei tiefbela¬
dene Dampfer , von denen zivei aus Geleitzügen
cherausgeschossen wurden , und ein großer Segler
mit Stückgutladung nach Frankreich.

Bon unseren Unterseebooten ml Mittel¬
meer  wurde wiederum eine große Anzahl von
Dampfern und Seglern mit zusammen 32316
Tonnen versenkt.  Unter den versenkten
Schiffen befanden sich der vollbeladene englisch«
Dampfer „Millicent Knight" (3565 T .) und
„B a l d !v e l l" (3118 Tonnenh die beide aus einem
ostwärts fahrenden Geleitzuge herausgeschvssen
wurden , und ein bewaffneter englischer Damp¬
fer vom Thp ,)Worcestershire" (7175 T .).
Ferner wurde ein bewaffneter englischer Dampfer
von 6500 Tonnen versenkt, der in einem von zwei
Zerstörern gesicherten Geleitzng von drei Damp¬
fern fuhr.

Die weiteren Erfolge.
Berlin,  17 . Juni (W. T -B . Amtlich.) Im

englischen Kanal wurden 5 gooste englische
Dampfer,  von denen drei arsscheinend bewaff¬
net und einer anscheinend ein Tänkdampser tvar
ferner 'S  Segler und 'S  Fischevfährzeuge versenkt.
Darunter befanden sich der englische Dreimast-
schuner „Phanton ", der englische Gaffelschuner
„Alfred " (früher deutsch) mit Kohlen von New
Castle nach Caen , der englische Motorschoner
Schuner mit ' Kohlenladung sowie die englischen
Fischerfahrzeuge „Ozean". „Bride " , „Ontvard ",
„Torbah Laß", ,',Gariad " und die franzvsischen
Fischkutter „Eugenie “Mathilde ". „ Franzoise
Georgetta " . „"H. 1665" und „Madeleine"

U-Boote »nd japanische Zerstörer.
W. T .-B. London,  16 . Juni . Meldung des

Reuterschen Büros . Der japanische Marincattache
teilt mit , dah am 11. Juni eine der japanischen
Zerstörerflottillen  feindliche Unterseeboote
im M,ittelmeer  angegriffen l-abe. Das Er¬
gebnis sei noch nicht bekannt . Bei dieser Gelegen¬
heit habe der Zerstörer „Salat  i" durch einen
feindlichen Torpedo einigen Schaden erlitten , wo¬
bei S5Mann getötet  worden seien. Der Zer¬
störer sei glücklich in den Hafen geschleppt worden.
— Der Staatssekretär der Admiralität erklärte
hierzu , dies sei einer der Zerstörer gewesen, die
>so tapfer bei der Rettung der Truppen nnö der
Besatzung des torpedierten TransportoampferS
„Transsylvania " geholfen hätten , trotz der dro
henden Gefahr , selbst torpediert zu werden.

Deutsche Abwehrmaßnahuren.
W. T .-B. Berlin,  16. Juni . (Amtlich.) Regere

Tätigkeit der russischen Seestreitkräfte
im Unterwasser - und Minenkrieg haben Veran¬
lassung zu Abwehrmatznahmen deut
fcherseits  gegeben , die nachstehende Ergebnisse
hatten . Am 13. Juni belegten Flugzeuge den
russischen Stützpunkt Lebara  ausgiebig mit gut
deckenden Spreng - und Brandbomben.

Am 14. Juni wurde die aus der Insel Ru uö
(im Rigaer Meerbusen ) defindtiche F .-T .-Station
mit sichtbarem Erfolg mit Bomben belegt . Im
Haupt - sowie in den Nebengebäuden wurden
zahlreiche Brände  beobachtet . Im Anschluß
an diese Unternehmung landete am 15. Juni ein
Teil unserer Flugzeuge  auf der Insel und
zerstörte die noch übriggebliebenen Teile dieses
Stützpunktes . Alle Flugzeuge sind nach Durch¬
führung ihrer Ausgabe zurückgekehrt.

Ei» englischer Hilfskreuzer torpediert.
83. T -B. London,  16 . Juni . Reuter meidet:

Die ?kdmirakität teilt mit : Der Hilfskreuzer
„Aveugco"  wurde in der Nacht zum 14. Juni
in der Nordsee torpediert und ist gesun¬
ken.  Ein Mitglied der Marmstlmft nmrde durch
eine Explosion getötet . Die übrigen nntr &eu ge¬
rettet.

Französischer Dampfer versenkt.
SB- T .-B. Baris,  16 . Juni . Die Agence

Havas meldet : Das zu militärischen Zwecken be¬
nutzte .Fahrzeug „Aunam"  M75 Tonnen ) der

kämpften sich den Besitz einer Bergnase nnd
hielten sie gegen drei starke Gegenangriffe,
25 französische Jäger mit vier Maschinevge-
wehren nmrde» hier eivgebracht. In der
Champagne mar vielfach die Feoertätigkeit
rege.
Front Albrecht von Württemberg:

Keine wesentlichen Ereignifle.
Oestlicher Kriegsschauplatz

Die Gefechtstätigkeit westlich von Luck, süd-
' euoorland

nahm zu. Bei Brzezany wurde ei« rnsfischer

Messageries Maritimes , das in einem Geleit¬
zug unter Eskorte  fuhr , wurde am 11. Juni
im Jonischen Meer torpediert.  Die „An-
nam " wurde ins Schlepptau genommen, ist aber
einige Stunden später gefunken.

Englischer Torpedodooiszerstörerversenkt.
W. T .-B. Wien.  16 . Juni . (Amtlich.) Eines

unserer Unterseeboote l>at am 11. Juni im Mittel¬
meer einen englischen Torpedobovtszerstörec der
i, -Klasse von 1000 Tonnen versenkt.

Lustkämpse über England
„8. 48" «- geschossen.

Berlin,  17. Juni . (Amtlich) Eines un¬
serer Marinelustschissgeschwader

iss in der Rächt vom 16. zum 17. Juni unter
ührnug des Korvettenkapitäns Schütze

wichtige Festungen in England  mit be¬
obachtetem g u tem Erfolg  an . Die Luft¬
schiffe hatten erbitterte Kämpfe  mit
englische» See - und Landstreitkräften sowie
Fliegern zu bestehe«. Hierbei wurde nach
durchgeführtem Angriff „8. 4 8" von einem
feindlichen Flieger ü ber See brennend
znm Absturz gebracht,  wvbei mit der ge¬
samte « Besatzung  auch der vorgenannte
Befchlshaberdcn Heldentod  fand.

Die übrigen Luftschiffe sind wohlbehalten
zurückgekehrt.

Dke deutschen Berichte
W. T.*B. Großes Hauptquartier,

16. Juni (Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front Rnpprecht von Bayern:
Wieder steigerte sich die Aampftätigkeit an

der flandrischen Front erst in de« Nachmittags-
stunden. Starkes Fener lag in der Gegend von
Hollebeek« und westlich von Warneton, wo ein
englischer Angriff durch die znsammengefaßte
Wirkung unserer Batterie« niebergehalteu
wnrde. An mehreren Stellen der ArtoiSsront
kam es zu heftige» Kämpfe«. Rach dem Schei.
tern der Angriffe
gestern Morgen i ..
von Loos au. Anhalt». . -
Bataillone wiesen den Feind ab und warfen
ihn im Nahkampf zurück, wo er eingedruuge«
war. Auch nordwestlich von Bnlleconrt wur¬
den die Engländer, die « n frühen Morgen bis
in unseren zweiten Grabeu vorstießeu, dnrch
einen kräftigen Gegenangriff von dort wieder
verdrängt. Heute früh haben sich hier und Sft-,

. iich von Manch« neue Gefechte entwickelt.

östlich von Zloczow und im Karpathen»
nahm z«. Bei Brz<
Borstoß abgewiesen.

Mazedonische Front:
In der Strnmaniederung räumten die

Engländer mehrere Ortschaften, nachdem sie
von ihnen in Brand gesteckt waren.

Der erste Geveralgnartiermeister:
Ludendorff.

Front des deutsche » Kronprinzen:
Längs der Aisue und im Westteil der

Champagne»»«chm die Artillerietätigkeitabends
erheblich zu nnd blieb an vielen Stellen auch
in der Rwcht lebhaft.
Front Albrecht von Württemberg:

Erknndungsvorstöhe brachte» in der loth¬
ringischen Ebene eine Anzahl Gefangene ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Keine Aendernug der Lage.
An der

Mazedonische « Front
hielt sich die Gefechtstätigkeit in mäßigen
Grenzen.

Aberrddencht
Berlin,  18. Juui . (Amtlich.) I « ein-

zelenen Abschnitten de»- flandrischen und der
Artoisfront sowie an die Aisue «nd i« der
Champagne lebhafter Artilleriekampf. Die
Bormittagsangrisfe der Engländer hei Mo «
chy nnd östlich von Croi sclles  wurden ab-
gewiesen.  Sie haben eine Aendernng der
Lage nicht herbeigeführt.

Im Osten nichts Neues.
4-

W. IT .iB. Großes Hauptquartier,
17. Juni . (Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Frout Rnpprecht von Bayer » :
In Flauder» war der Artillerieftnnpf

abends südwestlich von Ypern und nördlich
von Armentieres stark. Südwestlich von Warne,
ton stießen englische Abteilungen zweimal vor;
sie wurde» znrückgeschlage». Bom Sanol von
La Basiäe bis zur Bahn Arras Cambrai
herrschte rege Kampftätigkeit der Artillerie«.
Bei M- uchy und Croisilles setzte« die Englä»,
der ihre Borstöße morgens und abends fort.
Während der Fmud östlich von Monchy glatt
abgewiesen wnrde, drang er nordwestlich von
Bnüeeonrt vorübergehend in unsere Gräben
ein. I « Gegenstößen, bei denen »vir über 7«
Gefangene « »behielten, wnrde die Stellung
znrückgewonne«. Anch südivestlich von kam-
brai sonne zwischen Somme und Oise zeigte
sich der Feind rühriger «As in der letzte» Z« t.
Front des deutschen Kronprinzen:

An der Aisnefront schwoll das Feuer zeit-
»oeilifl zu erheblicher Stärke an. Ain Chemin
des dames brachen abends Stoßtrupps eines
ba- erische« Regiments in die französische Stel-

» tun» »prdrvestlich- es Gehöfts HnrteRse. er»

Abendberrcht
Berlin,  17. Juni . (Amtlich.) Bon keiner

Front find besodere Ereignisie zu melde«.
Bon - er Westfront.

'53 erlin,  16 . Juni , (W. T -B. Nichtamtlich.-
Ter Artillerietämpf im Ypern - und Wytfchaete-
Bogen nimmt in der bisherigen Skärle seinen
Fortgang , ES steht nunmehr einwandjcei fest,
oaß das englische Angriffsziel für den ersten
Tag die Uebergäuge über den Kanal und die Lys
bildete. Für den Zweck wurden 11 englische Di¬
visionen rückhattlpK geopfert . Ans vcn Einzel¬
heiten, die über die Kämpfe de» ?. noch und »wch
bekannt werden , geht hervor , daß die deutfchtz
Verteidigung mit heldenhafter Zähigkeit geführt
wurde. In dem aufgewüMen Trichtergelände,
in dem es keine durchlaufenden Linien mehr gab,
hielten sich noch stundenlang noch schwäche Trup¬
pen von Kämpfern , nachdem sie bereits flankiert
und umgangen waren . Bei der Doppeihöhe 60
»ließ ein deutsches Derbindnngsbvtafllim bis in
die englischen Gräben vor . An einer anderen
Stelle gaben deutsche Minenwerier so .lange
Sperrfeuer ab, bis sie von den Engländern im
Mcken gefaßt wurden . Dann erst chUig "sich die
Bedienung nach Zerstörung der Minenwerwr rück¬
wärts durch. Die Maschinepgetvehrstützpunkle
wurden bis zum l̂etzten Mann gestalten. Noch
iünf Stunden nach Einsetzen des engnjchen An¬
griffs wurde in der hdrderften deutschen Linien
Geivehr-, Maschinengetvehr - und Handgranäten-
seuer gehört . Die niedergedrückte Moewi' der
Deutschen ist eir»e englstche Erfindung , die diese
selbst aus die Dape ^ nicht aufrecht erhalten kön-
nen . Im Gegenteil : Die Stimmung der Mann¬
schaften. die aus den .Kämpfen zu rückt amen, war
ausgezeichnet und stand unter dein Eindruck ihrer
Ueberl'egenheit über die englische Infanterie.

In der Artoissront erschöpften sich lne Eng¬
länder wleiter in erfolglosen Jnsanterieangriffe»
und vergeuden Weiter an den Brennpünktxn des
Kampfes ihre angehäusten MuninonSvorräte.
Zu Jnfanteriekämpfen k<M es östtick Loos, Mich
Monchti und bei Bullecourt . Rur bei dem letzt¬
genannten Orte gelang es den Engländern , einen
lokalen Erfolg zu erzielen , Eei' ihsiest durch Gegen¬
stoß wieder entrissen tvurde.

An der Aisue fr an  t gebt der Artilleriekampf
in der bisherigen Stärke tv«iter . ,Tie  deutsche
Artillerie setzte die wirkungsbolle Bekämpiung
der feindlichen Batterien fort . In der Nacht vvm
14. zum 15 Juni lwrrschte rege Patrouiklentätig-
keit. In der Gegend von Bratze östlich, von
Craonne , sowie in der Gegend von Morron-
villers wurden Gefangene eingebracht ., , .

Auf dem Westlichen Maasufer wurven in der
Nacht zum 16. z»v-ei feindliche Pätro,rillen auf der
Höhe 304 ckbgewiesen.

Keine mörderische Offensive mehr!
Basel,  17 . Juni . In der französischen Käm¬

mer mußte der Kriegsministtr Painkeve  auf
Drängen der Sozialisten rmd der Räöiksklözia-
listtn eine Erklärung abgeben , die den Soldaten
versichert, daß keine mörderische Ofs cn*
sive  inehr unternommen werden soll und daß
die letzte Aufgabe sich darauf beschrSnke. solanOr
standzuhalten , bis die heiß ersehnte amerikani¬
sche Hilfe eingetroffen ist.

Aus Gen» meldet die „ B . Z " : Ministerpräsi¬
dent Ribot und die meisten übrigen französischen
Minister berieten im Haushaftausschnß über die
gesamte militärisck>e und wirtschaftliche Lage.
Ribot glaubt in -Aussicht stellean zu könne»,
die amerikanische  Hilfe »verde noch vor
Ablauf des Jahres  in Form einer Armee
von 5 00000MannLintreffen.  Die Ame¬
rikaner stellen mit eigenen Abteilungen 15 groß«
Kais in den französischen Häfen an der Südwest-
küstt her . Dreihundert Lokomotiven und ziveitau-
send Kilometer Eisenbahnschienen seien bereits
aus den Bereinigten Staaten eingetroffen . Die
ersten amerikanischen Kriegsschiffe, die in den
französischen Häfen eintrafen , sind lediglich ZU
Demonstrattonszrvecken erschienen.

Des Kaisers Dank.
Berlin,  16 . Juni . (W . T .-B . Nichtamtlich.)

Wie nachträglich bekannt wird , versammelte der,
Kaiser  am 6. Juni Wordnungen der 3. Garde-
Jnfanteriedivision9. Landwehrditzision um sich
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tmb richtete an sie Worte des Dankes und vollster
Änerkemrung . Der Kaiser erinnerte die Truppen
an die ruhmreichen Tage des polnischen Fewzuges.
Wr« die 2. G .-J .-D . sich damals unvergängliche
Lorbeeren ermorden , so habe sie sich an allen
anderen Stellen bewährt , an denen sie einge¬
setzt wurde . Die seit langem vorbereitete Früh-
lahrsoffensive der Feinde  tft heute ge-
o& r baÄU ^be die 2. G.-J .-D. ihr
Xeil redlich beigetragen . Die Verluste , die oer
Mrier letzt langsam bekanntgibt , sind ein deut-
luher Zeuge der Tapferkeit der Truppe . Mit den
Worten : „Es komme, was da wolle , nach wie
vor Ich rechne auf Eure Tapferkeil ", schloß der
«nser ferne eindrucksvolle Rede.

Befehlseinheit bei den Verbündeten.
Züricher Blätter stellen fest, daß die Berichte

der englischen  Korrespondenten im englischen
Hauptquartier nicht mehr aus dem Hauptquartier
datiert  sind , sondern ausschließlich den Ber-
merk tragen „Bon der Front ". Ein gleiches Ver-
sabren sinde mcm seit Tagen in den französischen
Zeitungen . Es lasse darauf schließen, daß die
Z » i ammenlegung  des englisch -französischen
Oberbefehls  bereits als vollzogen  anzu-lehen ser

Der österreichische Bericht
Oe stlichen Kriegsschauplatz

Das russische Geschützfeuer war i« Ost-
stellenweise stärker. Sonst istNichts zu melden.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Ka « «s" « I s»  n zo  hält an.

. i>C0t Plöckenpaß  ist die Tätigkeit
kchr lebhaft. Auf dem Grevz-

kamm südlich dvs Sugantales  entwickelten
sich gestern wieder heftige Kämpfe. Der Feind
wnrde znruckgeschlageu. ^ m Zebio  gebiet
scheuerte ein feindlicher Vorstoß. Im A da -
mellogebret  bemächtigte sich der Gegner
«mes in dre Gletscher vorgeschobenen Posttns.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.

-i-

Wiem17,Ju » i.  lW . T. B. Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlantbart:

Oestlicher Kriegsschanplatz:
An der ungarischen Ostgrenze stellenweise

Patrouillengeplänkel. Bei B r z e z a u y wur¬
den russische tzrknndnngsabteilnngen znrück-gewteseu.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Oesterreichisch-nngarische Flugzengge-

.̂chwader  warfen im Görzischen ans die ita-
^emsche Fasiungsstelle M - ssa  mit Erfolg
Bomben ab. Sonst nichts von Belang.

Südöstlicher Kriegsschauplatz,Unverändert.

Me russische Revolution
Die Geheimverträge.

^enf,  17 . Juni . Auf eine Anfrage Brizons
>rn der französischen Kammer erklärte der Kriegs-
sturmster Painleve . daß die verbündeten Heeres-
uätmtgien  aus militärischen Gründen einer ®cr.
^ .' .fentlichung der Verträge der Al-
rLiärten t'nicht zustimmen  können.

Di« Kriegsziele und die Alliierten.
Petersburg.  17 . Juni . (W. Bll Melö-nr b-r

.Petersburger Telegvaphenagcntur. Bei dem B suche,
dm Ulbert Thomas den Mitgliedern der vo-läusigrn
Vvegierung abgestattet hat, überreichte der Minister
des Aeußern, ehrest schien rv, dem iranch.jschen
Mrmster vor dessen Rückreise folgendes S chr i f t stück'

Die russische Revolution ist nicht nur die Umfor¬
mung der inneren Organisation Rußlands . sie ist auch
imd « vwr in erster Linie ein Faktor moralischer Art,
«n Faktor, der den Willen des russischen Volkes klar
fest , das 3&eü von Gleichheit. Freiheit und Recht
mcht nur  rn der inneren Politik des Landes zu »e -
bmrkl rcheu, sondern auch in -den zw-ischeEaatlichen
Beziehungen. Kreser Wille ist die Quelle, der die
rnfsrsche revolutionäre Regierung die Kraft entnimmt.
Ihm zu Menen ist die erste Wicht ihrer Sendung.
Mttzlanid verteidigt bei dem .Kampfe mit dem Feinee
otn  großen Gedanken der Freiheit und hat als Kriegs-

Das letzte Recht
Novelle von Wilhelm Raabe.

(tl . Fortsetzung. , (Nachdruck verbot-n.)
Im Jahre 1695 starb Traugoit Scheffer

lvemger an der Abzehrung als an dem Schmerz
und Verdruß .über die Verlegung des Reichskam¬
mergerichts von Regensburg nach W-tziar. Auch
aus seinein Besitz haftete kein Glück: das Ver¬
mögen , welches der Eheherr zusammen gesch irrt
hatte , zerfloß und zerging der trauern .-en Witlve:
niemand wußte reckst auf welche Weise . Schlecht
schlug das Söhnlein aus , tat nach Kräften das
Seinige zum Ruin der Mutter uno tief zuletzt
unter die Soldaten . Verlumpt und verludert
kam es im Jahre 1703 heim aus dem Kriege,
grade zur rechten Zeit , um dem Sarge der Mutter
aus dem Hospital nach dem Friedhof zu folgen.

Ms Wolf Scheffer denn die wenigen Habselig¬
ketten der verschiedenen Frau durchstöberte, fand
er das Watt , welches ihn zum reichen Mann in
Rothenburg im Tal machen konnte. ES war erbe
zerbrochene silberne Haarnadel , ein btto Löffel¬
stiel und eine Kette von Bernsteinperlen hinein¬
gewickelt . Wolf täi einen Pfiff ilber den Fund,
machte die Wertgegenstände zu Geld und zoa g^n
Rothenburg , wo er grade recht kam, den be¬
drängten Rat von dem fressenden Delinquenten
rm Turm zu erlösen . Mit einer gewissen wilden
Ironie und um nicht zu verhungern bis zum
1. April 1705 , übernahm der einstige Prvivß vom
Regiment Deutschmeister-Jnfanteria das Schars-
richberamt der kleinen Reichsstadt . Er hatte ja
nicht die Absicht, sein Leben in Rothenburg lnn-
zubringen , so {<rm es ihm nicht daraus an , sich
daselbst auf kurze Zeit anrüchig und ehrlos
zu machen.

Wir haben gesehen', wie er seinem Feinde
Georg Kindler begegnete und di- Liede des¬
selben zu Laurentia Hehligerin entdeckte: wir
haben gesehen, wie er die Silberburg sein
baldiges Eigentum , Tag und Nacht nicht ans dem
Auge ließ . Mit der Besitznahme der Lilberüurg
glaubte der Rachsüchtige zugleich sich rächen zu

N«l die Aufrichtung des allgemeinen Friedens auf
Grmwlagen, dre jedes gewaltsame Vargehen, von wel-

™ ebenso jeden imperäa »,
’l ' V' 7 en ^ " such  in irgeno einer Form  auS-
schließ  e n. Rußland nährt keinerlei Eroberungst»
Plam und stellt sich eMschlossen jeden derartigen
Beittek̂ n entgegen. Getreu diesen Grundsätzen ist

^ feft entschlossen, imperialistische
Absichten des Feindes , offene öder versteckte zu bs-
ramMen. sorvohl aus politischem Gebiet, wie auf dem
Gebiet der finanziellen und wirffchrst.icinm Interessen.

Wenn trotzdem gewrsse'Memungsverschieonheittn
zwischen unserer Regierung und den alliierten Regie¬
rungen über die Kttegsziele eintreten, so zweifeln
wir nicht, daß di« enge Vereinigung zwischen Ruß-
land und den Mliierten ein völliges' Einvernehmen
iwer alle «Fragen aus Grund der in der russischen Re-
twlutwn herrschenden Grundsätze sicher stellen wird.
Unerschütterlich der gemeinsamen Sach: d r Miirtcn
verbunden, mmmt die russische Demokratie den Ent-
ftWufe jener alliierten Mächte mit lebhafter Freude
auf, et« sich bereit «rklätten, dem Wunsch der vor¬
läufigen Regierung Russlands nachzukömme:! und di:
Pereinbarungen betrefsend die endgültigen K i gsziel:
emer neuen Durchsicht zu unterziehen. Wir regen zu
tiesem Zwecke eine Zusammeukunft von Vertretern
rer alliierten Mackste an, die demnächst siattsinden
tonnte, sobald sich günstige Bedingimgen die en. Aber
eme Vereinbarung, diejenige, die am ü. September
1914 in Loitdon unterzieichmet iro spater vrsifent-
licht wuro? üstd die die Möglichkeit der Schlievung
?onderfriedcns  durch eine der alliicr-
ten Machte ausschließt,̂ soll auf der Zusammenkunft
nicht yur L. tskussion  gestellt werden.

Mast endes ertatioue«.
Dem „Berner Tageblatt " zufolge , meldet das

Ukrainische Pressebüro in der Schweiz , die Zahl
derrelssischenDeserteurebelaufesich
auf mehrere Millionen . » Die  ru,,r >ck)e
Front sei aus diesem Grunde derart ge sch!vacht,
daß die Berbündeteit kaum mehr eine russische
Offensive von dort erwarten könnten.

Neue Krise iu Oesterreich.
Wien,  17 . Juni . Tie Regierung Clam - Mar-

Mnrtz  steht m  emer sehr ernstem Krise.  In ganz
überrwchender Weise haben die Verhandlungen zwi¬
schen der Regierung und dem Polenklub gestern Abend
mit einem Beschlüsse des Polenklubs geendet, der
sen vollständigen Abbruch der Bezieh -.
nngen  zu der Regierung mit 28 gegen 12 Stimmen
darstellt.

Die griechische Republik?
Züricher Blättern zufolge berichtet die Schwei¬

zerische Depeschen-Jnformation aus Paris:  Die
gestrige Ausgabe des „Newyork Herald " kündigt
dre bevorstehende Ausrufung der griechi¬
schen Republik an.
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Zwei Telegramme.
Auf Begrüßungstelegramme der Essener Ta¬

gung des Unabhängigen Ausschusses jür einen , ,, . . - . . .
Dentschen Frieden sind folgende hemerlensiverts neUungen . — W,r unsererseits wissen , daß Aus-. . . • . I ! TVAItnS/A H.?■. 1 _.■ « V . . / « .

des ländlichen Grundbesitzes entgegenzwvirken,
und sre errrchlen zu diesem Zweck eigene Be-
ratungs - und Auskunftsstellen oder wirkeit mit
-andgesellschaften zusammen , um bei der Auf-
gade von landwirtschaftlichem Besitz geeignete und

massige Käufer zu ermitteln . Es soll auf
diese Wotse auch für die zweckmäßige Vertvertung
von Besitzungen der im Krieg« Gefallenen und
der sonstigen Kriegsteilnehmer Sorge getragen
aJÜÜ; ' >̂en  Verhältnissen noch mehr
Rechnung zu ttagen , würde es nicht unwichtig
fern, daß die in den einzelnen Kressen üesttheu-
den amtlichen Kriegswirtschaftsftellen Angebote
annehmen und Auskünfte über die Bermittelungs-
stellen erteilen.

Bvlksuahruug, nicht Bier und Schuaps.
Berlin  Der Präsident des KrlegSelnah-

rungsamtes hat sämtliche bei den Brauereien,
Mälzereien und Brennereien sestgestellt - n Ger-
srenmengen zur Bcrwenöung in" d'eii Graupen¬
mühlen beschlagnahmt . Die Brauereien erhalten
zum Ersatz Malz , die Brennereien eine Geld¬
entschädigung . — Man wird diese Maßnahnre
zum Vorteil der Bolksernährung nur begrüßen.

*
Berlin. „Bonvärts " und Kultusminister.

Der preußisch« Kultusmi ^ ster hat eine amtliche
Warnung vor der Wühlarbeit feindlicher Agenten
an die Schulbehörden gerichtet . Darin wird « us-
geführt , daß unsere Feinde , da sie uns mit den
Waffen nicht bezwingen können, iunervolitischi:
Schwierigkeiten in Deutschland heroorzurnien be¬
strebt sind , indem sie durch Agenten unter heuch¬
lerischen Vorwänden die Treue zur Monarchie
im deutschen Volke zu untergraben suchen:

„ES siegen Betveise vor , daß feindliche .Agenten
tu solchem Sinne mitten unter unserein Volke
tätig sind . Das Gefühl der Empörung über die
Anwendung Lölch tückischer Mittel wiro die bös¬
willigen Absichten ins Gegenteil verishren und
alle gesunden Teile unseres Volkes zu noch
innigerem Anschluß an unseren Kaiser uno an das
Herrscherhaus ünb zu noch herzlichcrein
trauen zu ihm ausrusen . Besonders unsere
Jugend wird sich mit Entrüstung gegen derartige
Verwersliche Machenschaften kehren uno sich so
fester zu ihrem Kaiser und seinem Hanse stellen.
Der Minister spricht die sichere Erwarüing ans,
oah oie Lehrer und Lehrerinnen ailec Schulen
Anlaß und Gelegenheit wahrzunehmen rvissen,
solche sstefühle 'in den Lerzen unserer Jugend
zu nähren und durch zeitgemäß - Beledrungeu
zu festigen ." '

Der, .Borwärts " nennt diesen Erlaß „beispiel¬
los ungeschickt" und behauptet , er vergüte die
PHajitaste der Kinder mit r om a n h a s t - n Vor-

Antworten eingegangen:
„Dem niederrheinisch -westsälischen Bezirks,

verband des unabhängigen Ausschusses für
einen deutschen Frieden herzlichen Dank -ür
die freundliche 'Begrüßung . Nur burchlämpsen,
ein jeder an seiner Stelle , in Treue zu unserem
allergnädigsten Kaiser und König , und ein
voller Sieg und ein der Opfer würdiger und
Deutschlands Blühen und Gedeihen sichernder
Frieden sind unser.

Generalfeldmarschall v . Hindendurg "'
„Ich ' sage Ihnen und Ihren Fr- uiisen in

E'ien freundlichen Dank für das gütige Ge¬
denken gelegeiitlich der Erinnerungsieier der
Skagerrakjchlacht . Die U-Boote w- roen ihr Ziel
erreichen, wenn wir zu Hause die 'Nerr - ii Ge¬
halten.

v . Tirpitz , Großadmiral ."

Kleine pnlitische Nachrichten
Güter»»echsel and Güterhan-el.

Die „Deutsche Parlaments -Korrespondenz " be¬
richtet : In der letzten Zeit haben sich die Ver¬
käufe von landwirtschaftlichem Grundbesitz, und
zwar sowohl von Rittergütern als auch vorc mitt¬
leren und kleineren Besitzungen erheblickj ver¬
mehrt . Die Ursachen dieses stärkeren Besitzwechsels
chernen teilweise in Einwirkungen von gewerbs¬

mäßigen Güteraufkäufern zu liegen . An die Stelle
)er bisherigen Landwirte treten meist Indu¬
strielle , Großkaufleute . Jndustriegesellschasten und
auch Personen , die den Besitz nur zuSpekulations-
zwecken erwerben . Die Laudwirtschasiskaminern
sind bestrebt, der unzweckmäßigen Veräußerung

können an dem, tvelchem er seine Verstümmelung
zu danken hatte , und so frohlockte er doppelt

VIII.

Bon Hand zu Hand ging im Kreise der Rothen-
burger Herren in der Silberbitrg das omtnösc
Popierblatt.

,O Vater ! Vater !" schluchzte die Jungfrau.
„Wo er nur sein mag , daß er bei solchem Auf¬

ruhr im Hause nicht hero'orkonimt ?" ries Georg.
„Heutiger ! Wo ist der Meister Heoliaer ?"

ging 's im Kreise.
Währenddeni kam das Dok,tm- nt zurück zu

Herrn Schuäubele , dein kaiserlichen Nvtarius,
und von neuem unterwarf dieser es der sorg¬
fältigsten Prüfung , beäugte es von allen Seiten,
von vorn und von hinten . Plötzlich, stieß er
einen Ausruf hervor , sah auf , umher in der
Gruppe und auf die bleiche Laurentia . Ec lächelte,
schilüg aus das Papier , hielt es in die Höhe und riefst

/.Ihr Herren und Ihr . Jungs -r Hehtigerin.
dos Recht, so dieses Blatt gibt , will ich wohl
ansechten und hoff ', meine Sach zu gewimien;
während der Prozeß aber schwebt — beatipos-
sidentes !"

„Weshalb wollt Ihr dieses Recht aniechten ?"
sia -gte die scharfe Stimme Wolf Schessirs , des
Lcharsiichters . der von seinem Gang durchs
Haus zurückkehrte und vor dem die Äruvpe
sich eben wieder öffnete . „Weshatv soll dieser
besiegelte und manu propria von den Parteien
unterschriebene Pakt ungülttg sein?

- Will 's i Euch .sagen . Meister ." sprach der
Rechtsgelehrte . „Hier steht freilich geschrieben,
daß die Silber bürg übergeben wenden soll am
ersten Apriil 1706 : .aber hier steht auch geschrie¬
ben : gerechnet vom ersteg. April 1675 ,-.n drei¬
ßig Jahre . Merkt 's wohl , dreißig Jabre . Wird
der Termin verpaßt , so ist der Vertrag null
und nichtig ." .

„Was weiter ?" siagte der Scharfrichter , sich
ans sein Schwert stützend.

„Zehn Tage zu spät ist dieses Schriftstück
vorgelviesen , Meister !" rixs 'her Doktor ' Sckmäu-
bele . ,Lm Jahr nach: unseres Herrn und Erlö-

landssreunde bei uns hinter der Front hetzen
und wissen dem Kultusminister Dank für seine
Warnung.

— Bundesregierungen und Jesui-
t e n g e s e tz. Ueber ihre Stelllung zur Aufhebung
des Jesuitengesetzes im Bundesrat wird jetzt eine
Regierung nach der anderen abgefragt . Erst
mußte Sachsen in der Kammer bekennen, daß es
gegen die Aufhebung gestimmt habe, dann kam
Braunschlveig an die Reihe , das sich enthalten
hatte . 4keuerlich wird aus diesem Wege festge¬
stellt , daß sämtliche thüringischen Regierungen
rm Bundesrat gegen die Aufhebung des Jeiuiteti-
gesetzes gestimmt hätten . Nur Meiningeu habe
sich der Stimme enthalten . Sehr erbaulich wirkt
dieses Ausspielen der Bundesregierungen gegen¬
einander gewiß nicht : von den Gefühlen der
deutschen Katholiken bei diesem Verhör ganz zu
schweigen.

München. «Harität im kathot. Bayern)
Der „Bayer . Kurier" hat letzter Tage festgestellt,
daß durch dke Ernennung des Staatsrats Dr.
von Kahr  zum Regserungspräsioeniew von
Oberbavern nun fünf Protestantische und
drei katholische  Regierungspräsidenten in
Bayern wirken.

Aus aller Welt
Lüsseldorf ., 14 . Juni . Bon Beamten der

htesigen Nahrungsmittelpolizei wuruen 8000
Pakete mit halbfester Schmierseife im Werte von
mehreren tausend Mark beschlägnahutt . bi? ein
Fuhrwerk von Köln nach Essen sch vif en sollte . Es
.kommt Friedensware in Betracht , dre >ve<gen

Kreirag . TV. Juni lg» ?

Fettmangels schon seit langer Zeit nicht mehr
hergestelkt tverden kann und mit der allem An¬
schein nach ein umfangreicher Kettenhaitbel q«
trteben worden ist. ~

SS t e n , 17. Juni (W. BF Amtliche Meldung.
Die Explosion auf ©teinfefbe in der Nacht aus
den 17. Juni erfolgte in den militärischen Muni-
tionsmagazinen am Steinfelde . Der Explosion
fielen drei Magazine zum Opfer . Nach bisher
vorliegenden Meldungen ist die Zahl der Ver¬
letzten etwa hundert . Von militärischer Seite
wurden noch in der Nacht ungesäumt alle not¬
wendigen Maßnahmen zur Hilfeleistung einge¬
leitet und durchgeführt . Sobald weitere Berichte
über das Ereignis vorliegen , werden sie oer Oes-
fenttichkeit sofort mitgeteilt . Der Kriegsmini¬
ster begab sich mit den zur Hilfeleistung ent-
scndeten Organen persönlich än die Unfallstelle.

Die Glockenbeschlagnahme
L i m b u r g a. d. L.. 16. Juni . Betr. Bcschlagnabme

und Ablieferung der Drvnzeglocken  vecöfcnilicht
das Bischöft. Ordinariat folgende Anweisung: Un¬
ter Bezugnahme aus unfern Erlaß vom 15. März
machen wir den hochw. Diözesanklerus noch auf soll
gende Dankte mit dem Ersuchen aufmerksam', die
Gläubigen in geeigneter Weise über die Rotwenoigkeit
der Beschlagnahmeder Kirchenglocken auszuklären und
über diese so ttes lins Läden der Gemeinden ein¬
greifend: Maßnahme zu beruhigen. 1. Ti - Heeres¬
verwaltung schreitet nur notgedrungen zu dieser Be¬
schlagnahme, weil ünd soweit der unabweisbare Be¬
darf von 'Kupfer und Zinn Mr Munitionsbeschafsung'
für unsere Armeen nicht anders gedeckt werden kann.
Die Glvckenbrvnzie enthält zumeist 78 .Prozent Kupfer
und 22 Prozent Zinn, also die Rohstoffe, welche für
ine Herstellung der Munition in erster Lime erforder¬
lich sind. 2. Es weroen nicht alle Glocken einge¬
schmolzen, sondern nur die, wllche keinen besonderen
geschichtlichen oder künstlerischen Wert haben (Klasse A)
und jeder Gemeinde wird Unter allen Umständen eine
Glocke, die sogenannte Läut.g -ocke, für die gottesdienst¬
lichen Bedürfnisse belassen werden. Wenn dies auch in
der Regel die kleinste Glocke des Geläutes sein soll,
so kann doch auch auf Ansuchen gestattet weroen, eine
größere Glocke Ku behalten, wenn deren Mehr an
Gewicht durch die Hergabe anderer Glocken von mäßi¬
gem Kunstwert fKlasse B), die andernfalls erhalten
würden, ersetzt wird. Glocken von hervorragendem
Mtertums-, Kunst- oder musikalischem Wert (Klasse 0)
werden überhaupt nicht zum Einschmelzen herangezogem
3. Bezüglich des Preises , welcher für das Kilo Glockrn-
brvnze den Gemeiridcn gezahlt wird, schweben noch Ver¬
handlungen mit dem Kviegsmnt, um einen höheren
Einheitssatz zu 'erzielen. Einstweilen bietet dasselbe
für diejenigen Glocken, die bis zum 30 . Juni an
die Sammelstelfc abgeliefert sein fverd.m. eine Prämie
von 1 Mark pro 'Kilo «außer dem Uebernahmcpreis.
Es wird Sache der Kirchenvorslände sein, darüber Be¬
schluß tzu lassen, ob sie auf dieses Anerbieten ein-
gehen, oder die enteigneten Glocken der Gemeinde
erst zu dem allgemeinen Termin, den 30. Juli l . Js.
bezw. einem anderen von der Kommimakbehörde festzu-
setzenden Tage abliesern wollen. Tie Glocken der
Psartt'irchen werden erst an letzter Stelle zur Ein-
schmelzung gelangen. Für die Zwecke der Heeres¬
verwaltung kommt xs vor allem darauf an, daß
jederzeit genügend Kviezsmetall greifbar bereitliejgt.
4. Die enteigneten Glocken sind, wenn dies irgend mög¬
lich, ganz aus den Türmen zur Erde zu schaffen.
>Zu diesem Ausbau sind erfahrene, sachverständige
Bauhandwerkerheranzuziehen. Nötigenfalls wollen sich
rie Kirchenvorständr an den tzuständigen Kommunalver¬
band befw. das stellvertretende Generalkommandodes
18. Armeekorps in Franksutt a. M. wenden, welches
das Erforderliche anordnen wird. Zum Zerschlagen
der Glocken im Turm darf nur im äußersten Not¬
fälle und nach vorher bei uns eingeholler Erlaubnis
geschtttten werden. Denn es ist leicht möglich daß
unvorhergesehene Kriegszufälle ein Einschmelzen der
Glocken einer Gemeinde üb.rflüssig macheIn  solchem
Falle erhält sie ihre Glocken(zurück. Zu diesem Ende
ist auch out jeder abzuliefernden Glocke der Name der
Gemeinde, der sie gehört, mit Angabe des betr. Regie»-
rungsbezirks und Kreises cmzubringen. und zwar nicht
bloß mit Kreide, sondern mit nncrlöschbarerSchrift
im Innern der Glocke, möglichst an der Krone, und
außen, oder auf einem Metallplättchen, das mit starkem
Draht an dem Henkel ®u befestigen ist. Wenn die
Glocken zerschlagen sind, so wandern die Stücke in
die Depots der Metall -Mobilmachungsstelle, von wel¬
cher die Gemeinden dann später durch Zwifchenhändler
ein Aeguivalent an Gewicht gegen Erlegung eines
erheblich erhöhten Preises wieder erwerben müßten.
5 . Wenn eine Gemeinde nicht über genügende Trans-
portmrttel zur Uebersührung der Glocken an die Sam¬
melstelle verfügt, so wolle sie sich durch Vermittlung
der mit der Durchführung der Beschlagnahme beauft
wagten Kommunalverbände an das stellverttetendv
Generalkommandom  Frankfurt a. M. wenden, welches
dre Glocken mit Mllitärsuhrwerken abholen lassen wird.
6- Vis  aus weiteren diesseitigen Erlaß sind alle Schritte

sers Gebtirt Siebenzelmhundert ist durch das
Edikt glorreicher kaiserlicher Majestät Leovpoldi
Primi der v̂erbesserte Gregorianische Kalender
eingesiiljrt worden , und die Einführung l -ort allen
Kanzeln abgclesen , auf allen Wegen und Kreuz-
loegen des Retches verkündiget . W ĉ kann ' da¬
wider sprechen ? Null und nichttg ! Null und
nichtig !"

„Null und nichtig !" riefen Bürgermetster,
Ratsherren , Schöffen und Volk, und oer Scharf¬
richter nahm ruhig das Schriftstück aus der Havo
des däotars.

„So höret , ihr Herren von Rothenburg !" rief
er, und eine Totenstille trat vor feinein TSvrte
ein . Im Kreise blickte er umher , hob oas Papier
und sagte:

„Aufgebe ich hiermit dieses Recht - da '"
Das Dokument fiel zerrisstzn zu Boden , —

und ein Ruf des Erstaunens brack- aus unter
den Teilnehmern dieser Szene : dieser Ruf er¬
starb aber auf den Lippen , denn ui demselben
Moment warf der Scharfrichter den Mantel zu¬
rück, das breite , blitzende Schwprt suntelte über
den Häuptern des Volkes:

J £in Recht verloren , gewonnen bas andere!
Mein die Silberburg und mehr als die Silber-

burg > Raum dem Scharsrichter unv seinein Recht!
Folgt und seht, ihr Herren vion Rothenburg !"

Aus dem Gemach schritt der Henker, das
Lchlvert über der Schulter : ihn: nach drängten
alle Anwesenden die Treppe hinauf , w- lche in die
obersten Räume des' Hauses führte Georg legte
sachte die Gesiebte in die Arme der allen Magd.
Auck̂ er eikte den andern nach, und vor dem Ge¬
schrei. welches Von oben , von dem Bodenrauin
herabdrang , erstarrte ihm das Blut in den Adern.

Durch das .Verlvahrloste Hausdack schien iibm-
al . ungehindert die Sonne , der Fußboden ivar
nnmer noch überschwemmt von dem in der Sturm-
nackt eingedrungenen Regemvasfer . Kisten und
Kasten, alter Hausrat , Bretter und Plunter ver-
sverrten überall den Weg : in einem l'öiukek
stand Wolf Scheffer und rnn ihn oas .erstarrte
Volk . Von einem Balken he»ab hing die Leiche

Christian Jakob Hehsigers , und um sie standen
Truhen voll von Geldsäcken und Pergament,
goldenen und silbernen Kostbarkeiten allerart -
ein getoaltiger Reichtum.

Und zu dem 'Leichnam sprang der Schars-
rick.ter . umfaßte ihn mit dem sinken Arm und rief:

„Raum für des Henkers Recht !'
Mit dem Rickftschwiert beschrieb er aus dem

Boden einen weiten Kreis um die Leihe , und in
den Kreis fielen die Kisten und Truhen , die
Pergamente , die silbernen Schüsseln mtd Becher,
die goldenen Ringe , Ketten und Spangen.

'■„Kennt ihr des Scharfrichters Recht, ihr Her¬
ren von Rothenburg ?" rief er mit witoent Froh¬
locken. „Was an des Selbstmörders Lei-cke Zn
den Kreis fällt , den des Scharfrichters Schwert
zieht , ist des ', Scharfrichters ! Herr Notarius,
wollt ihr gegen dieses Recht auch Euer Wörtlein
sagen ? Hoho , gebt dem Scharfrichter sein Reckt
— hier ! hier !"

Neben deiy^Erhängten niederkmeend , sing der
Mann im roten Mantel ân , in den Truhen , tvelche
sein Eigentum geworden waren , zu wühlen.
Triumphierend hielt er dem Bürgermeister , den
Ratsherren , dem Doktor Schuäubele ein Doku¬
ment mit klappernden Silberkapseln nach dem
andern unter die Nase.

„Hier die Silberburg , mein , mein ! Hier die
Aecker am Gretchenkopfe , mein , mein ! Hier der
Wernbera zur wilden ^ Hütte , mein ' .Hier die
Wiesen cm Hasental ', alles , alles md:n f'

Keiner der Zuschauer konnte ein Wort hervor-
bringen : nur der kaiserliche Notarius sagte:

„Schneidet die Leiche ab, Meister Scheffer.
Ahr seid bet  reichste Mann zu Rothenburg im
Tal Dieses ' Recht ist nicht anzngreifen.
Frat justttia !"

Damit wandte sich d-r Reichsgelehrke und ging
. Seit Menschengedenken war kein Selbstmord
rn kaiserlich freier Reichsstadt Rothenburg vor¬
gefallen , deshalb machte der jetzige, der noch
dazu unter so seltsamen Umständen stattgefunden
hatte , den allergrößten Eindruck auf das Volk

l^ chLß folgt .)
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Aus der Provinz
Eltville . 16. Juni . Herrn Königl. Wein

fcrfrtt* und Kellerei -Verwalter Diesen har dt
das Verdienstkreuz für Kriegshikse ver-

^ ^ Winkel.  IS . Juni . Mn nächsten Sonntag,
oi  Juni nachm. 3 Uhr, findet im „Rherngouer

'eine Bersammluna des „Kreis  v e r -
§ ^ nds für  Handel und Gewerbe im Rheingau-

statt : Die Tagesordnung lautet : 1. Ernch-
£ £ einer Krankenkasse für selbständige Gewerbe-
irtibcnbc im Gewerbeverein für Nassau. , T Er-
2 >tnng einer Beratung :-- und Auskunstsstelle
kür Handwerker im Rheingaittrei .se.
' Geisenheim . 16. Juni . (Was der Mager,
yf&  Schatzes verträgt . Man streitet sich»darüber,
JT der Schatz nützlich! oder schädlich jst, d. h.,
ÜMvn er sich hauptsächlich einrährt .^ Um d« s
kostzustellen, hat im 'vorigen Jahre üerr Prof.
E Lüstner  eine Untersuchung vocgenommrn.
■<cc  wurden Krochf und Magen von drei Haus-
ioerlingen und drei Feldsperlingen im Frull-
iahr, Ende Mai , untersucht , und es zeigte stch.
^ da ausschließlich Insektenlarven und Raupen
schänden waren , keine Blatt - und anaere vffanz-
,iche Teile . In einem Fakte konnten bei etilem
Tier zwölf Froftspannerraupen (nft 'üiüuiw wer¬
den Offenbar sind Mo die Sperlinge um diese
Jahreszeit für den Obstzüchftr durpquts nützliche
Vögel, sie Helsen ihm die gesäbrlickM Raupen
pchn den Obstbäumen ablesen. Die Sperlinge ver¬
dienen also um diese Zeit eher Schmutz als Be-
Wmpfung, zumal die Meisen, die der Mensch
Nährend deS Winters gefüttert hat, 'jetzt nur ver¬
einzelt in den Obstanlagen zu finden sind, viel¬
mehr sich im !Walde aufhalben . Die Beobachtungen
bezogen sich, wie im Verübt der Kgl. Lehranstalt
zu Geisenheim 1314/15 mitgeteilt , nur auf sechs
Tiere und können also noch kein abschließendes
Urteil begründen . Immerhin scheint d̂och mit
Deutlichkeit hervorzugehen , daß der Spatz zur
Brutzeit besser ist aD sein Ruf . 'Es wäre also
nicht richtig , wenn der ObstKchter , wie so oft
empfohlen wird , die Spatzen während der Brut¬
pflege vernichtet . .

Rlid -esheim,  16 . Jnm . Der Kreisausschnß
gibt folgendes bekannt : Wir haben der Reichs
stelle für Gemüse und Obst in Berlin vorzuschla
gen einen Kommissionär  zum Abschluß von
Lieferungsverträgen auf Gemüse und Obst und
zur Ueberwachung des Handels und der Ausfuhr,
und zu benennen einen S a m m e kst e l le l e i t e v
zur Erfassung und Verteilung aller verfügbaren
Gemüse- und Obstmengen im hiessgen Kreise.
Bewerber um diese Stessen , für deren Verwal-
tung Vergütungen im Verhassnisse zum Umsätze
stfw. gezahlt werden , wollen sich umgehend der
sms melden . _ . V.

* Aus dem Rheingau,  18 Juni . Bon
heute ab vermehrt zwischen Eltville und
Mainz  ein neuer Perfonenzug und zwar <ck Elt-
visse vorm . 9.00. in Wiesbaden 9.30, in Mainz

^0 '^ vchcheim.  18 . Juni . Die Traubcnblüte mmMt
bei der warmen, trockenen Witterung emen sehr gün¬
stigen Verlauf. Durch das schnelle Verblühen können
die Rebfchärlinge, in erster Linie der tzeuwurm, ihr
'Zerstörungswerk nur wenig entfalten. So Pt eine
Hauvtbedingung für einen günstigen Herbst gegeben,
was' in der gegenwärtigenKriegszett doppelt erfreulich
ist. Leider haben einzelne Weinberge Vn dm chwersn
Gewitter am Tage vor Fronleichnaru-ta i durch Hag l
schlag und Wegscifwemmen chvn Grund stark gelitten. —
Da die hiesigen Flurschützen zum größten Teck zum
Militärdienst eingczvgen sind, so wurden zum Sckmtze
der Felderzeugnisse eine Anzahl Herren aus dem Bür¬
gerstand- zu Ehrenseldhütern Ernannt. Es wr d darauf
aufmerksam gemacht, daß nach der Berordnun, des
swllvertr. General-Kvmandvs die Entwendung van
Garten- und Feldfrüchten unter sehr hohe Strafe gestellt
stwrden ist. Sttafarrtrag vonseiten der Eigentümer
ist Lxmmh nicht ersordntich!. Wie an anderen Orten, so
wurden auch dahier bei den öffentlichen Klee- und Gras-
Versteigerungen ein Vergleich zu früheren Jahren sehr
bähe Preise erzielt. Bei der gegrmvärttgen trocken-
warmen Witterung kann der erste Schnitt des Klceheucs
stasth Und in guter Qualität eiugebracht werden.

Aus dem Untertauuuskreis,  16 . Juni.
Den Herren Bürgermeister Berg in Minden . Bo¬
denheimen in Berghausen , Kanzler in Freien¬
diez und Schön in Hahnstätteu ist das Ber-
dionstkreuz für Kriegshtlse verliehen worden.

Höchst a. M ., 17. Juni . .Am heutigen Sonn¬
tag feierte die Niederlassung der Barmherzigen
Brüder ein seltenes Fest, die Feier des' 50jähri-
gen OrdensiubWnmS des ehrw . Bruders St

meon, der die letzten 6 Jahre Vorsteher der
hiesigen Niederlassung war . Geboren zn Siers¬
hahn . trat er als 20jähriger Jüngling nt Die
int Jahre 1856 gegründete Genossenschaft der
Barmherzigen Brüder zn Montabaur etn. emp-
fing dort am 16. Juni 1867 das Orden . lteio,
kam im März 1868 als Bruder nach Höchst und
machte von hier aus den Feldzug 1870/71 als
freiwilliger Krankenpfleger mit . Im Jaft :e 18 <3
kam er wieder nach hier , wo er zirka 5 Jahre
Vorsteher in Hadamar , 12 Jahre Vorsteher m
Wiesbaden und 6 Jahr « Vorsteher in Mainz.
Außerdem berief ihn das Vertrauen seiner Mit¬
brüder zweimal als Mitglied in den Generalrat
(die oberste Leitung ) der Genossenschaft.

Ems,  16 . Juni . Das Derdienstkrenz für
Kriegshilfe ist dem Kreisausschutzmitglftde und
1. Beigeordneten der Stadt Ems , Herrn Franz
Schmitt , sowie dem Buchdruckereibesitzer Herrn
Heinrich Sommer verliehen worden.

Montabaur,  16 . Juni . Dem Bahnunter¬
assistenten Arnold von hier wurde für 40jährige
treue Dienstleistung das Verdienstabzeichen m
Silber mit der Zahl „40" verliehen.

Molsberg,  15 . Juni Herrn Rentmeister
Schmitt  dahier wurde das Verdi nstkreuz Kr
Kriegshiffe verliehen.

Wallmerod,  15 . Juni . Herrn Forstmeister
H e cki n g wirrde daS Verdienstkr-uz für Kriegs¬
hilft verliehen . _ _

Deutscher Städtetag
Berlin,  17 . Juni.

Der Deutsche Städtetag hat sich am Samstag
unter Vorsitz von Oberbürgermeister Wermnth
(Rerlin ) mit der Lebensmittelversorgung beschaff
tigt und in seinen Verhandlungen hanptiachlich
gegen die Ueberorganisation der Behörden , wie
überhaupt gegen die Bürokratisierung auf Kosten
des freien Handels und der Selbstverwallnng
ausgesprochen . Betreffs der

Kartoffelversorgung
wurde nachstehende, von Oberbürgermeister
Wallraf (Köln ) beantragte Entschließung an
genommen : '

„Der Hauptausfchuß des Deutschen Städte
tages muß die diesjährige Kartoffelversorgung
als eine in ihrem tatsächlichen Ergebnis durch
ans mißlungene  Maßregel bezeichnen. Bev
sprechungen ersetzen nicht die Lieferungen , lassen
vielmehr die mangelhafte Versorgung doppelt
hart empfinden . Der Hauptausschuß richtet an
die Reichsleitung die dringende Bftte , die Kar.
toffelversorgung aus der dieMhrigen Haupt
ernte unter Fühlungnahme mit dem Vorstand
des Deutschen Städtetages bald zu regeln und
dabei die für dft Bevölkerung der Bedarfslreise
erforderliche Menge unmittelbar nach der Ernte
zu erfassten und unbedingt sicher zu stelftn ."
Mit der Fleisch frage  beschäftigten sich dft

Oberbürgermeisftr von Danzig und von Nürw
berg . Es wurden folgende Leitsätze über die

Lebensmittelverteilung

und Militärbehörden mit sich überschineivenden
Zuständigkeiten und dft Ueberfülle der Ver¬
ordnungen zn beseitigen ." „ , .
In den nachmittags fortgesetztes Verhand¬

lungen des Deutschen Städtetages wurde dre
K o hl e n f r a g e

eingehend besprochen. Berichterstatter stsstcen die
Oberbürgermeisftr Dr . Blue her (Dresden ) und
Ritte (Halle). Aus der Erörterung traten zwei
Gesichtspunkte in den Vordergrund , daß erstens
eine Steigerung der Kohlenerzeugnng ganz un¬
erläßlich ist, und zweitens die städtische Kohlen¬
de rsvrgung ebenso wichtig ist, wie dft 'Versorgung
der Rüstungsindustrien . Vielfach wurde daraus
hingewftsen , daß die Herbeischaffung dieses not¬
wendigsten Bedarfs an Hausbrand für dre städti¬
sche Bcvöllerung von nicht geringerer Bedeutung
ist als die Herbeischaffung der erforderlichen Nah¬
rungsmittel . Eine besondere Entschließung , die
darauf hinweist, daß die bis jetzt ergriffenen
Maßregeln in keiner Weise den berechtigten und
nni( -des Endzieles der Kriegführung willen un¬
erläßlichen Forderungen der städtischen Bevölke¬
rung entsprechen, befindet sich noch in Vorberei¬
tung . .

Am Schluß der Tagung wurden noch einige
Einzelsragen der Milch- und Fettregnlierung so¬
wie der Gemüse- und .Obstversorgnng erörtert.
Es wurde beschlossen, die nähere Behandlung
dieftr Fragen an den Nahrungsmittelausschuß
des Deutschen Städtetages zu verweisen, der durch
die Berichterstatter verstärkt wurde , ttämssch die
Oberbürgermeister Ko ch (Kassel), Lauten schläger
(Stuttgart ), Dr . Scholz (Charlottenburg ) und
Voigt (Frankfurt a . M .). Der Hauptausschuß
faßte nur noch den Beschluß, daß es von größter
Wichtigkeit sei, für die Milchbeschassung den
Unterbau auf dem Lande zu veifftärken.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet:

Gefreiter Hans Rauch (Wiesbaden).
— Hermann Eckerich (Eltville).̂
Kanonier Hermann Schmitz (Rüdeshnm). ‘
San .-llnteross. Frz. Hartmann (Hvchhetm), 1. Kl
MnSeketier Willi Eschenauer (liangenschwalbach,
MnÄetier August Craß (Diez >).
Musketier Heinrich Weinig (Frücht ).

Aus Wiesbaden

angenommen : .
„1. Auch im vierten Krregswirtschaftszahr

mich daran festgehalten werden , daß dft Unftr-
verftilung (Zuführung an die Verbrauch,er) der
Lebensmittel der Zuständigkeit der Gemeinde
untersftht . Wenn in einzelnen Fällen einzelne
Gemeinden durch dft Ueberschreitung ihres An¬
teils den gestunftn Stand der Volksernährung
benachteiligen , so stehen der Staatsregierung
die erforderlichen Machtmittel , um Whilfe zu
schaffen, ohne weiteres zur Verfügung.

2. Gegenüber dem hie und da zutage treten,
den Bestreben, eine theoretische Lückenlosigkeit
der Nahrungsmitftlregelung und eine Untadeff
Hastigkeit der Verteilungsvrgane zu erreichen,
muß mit Nachdruck betont werden, daß es für
die praktische Volksernährung allein darauf an¬
kommt, dft hauptsächÜchsftn Nahrungsmitftl zu
erfassen und den der städtischen Bevölkerung
zukommenden Anftil den Städten vollständig,
in gutem Zustande und rechtzeitig zur Unter¬
verteilung an die Verbraucher zuzuführen . Für
diese Aufgabe muß der Staatsorganismus mit
seinen ganzen Kräften eingesetzt werden . Da¬
neben sind andere Dinge , auch wenn sie an sich
Bedeutung haben , als Aufgaben zweiten Ran¬
ges zu behandeln und unftr Vermeidung aller
Verfeinernngsschnörkeln in den einfachsten For¬
men zu lösen, etwa wie es jetzt für den Reise¬
verkehr geschehen ist. . . . .

3. Damit die Widerstandskraft der stadtt
scheu Bevölkerung erhalftn bftibt , wird dem
dringenden Wunsch Ausdruck gegeben, daß die
zentralen Stellen künftig von der Wgabe von
Versprechungen oder Versprechen ähnlichen An¬
deutungen absel̂ n, dft später nicht eingelöst
werden.

4. Sobald es die Verhältnisse der Kriegszeit
irgendwft zulafftn , ist die Häufung von Zivil.

Lebensmitteloersorgnng.
Im Anzeigenteil unserer heutigen Ausgabe

ist der Lebensrnittel -Verteilungsplan für diese
Woche veröffentlicht . Wie ans der Anzeige er¬
sichtlich ist, wird gleichzeftig mft den übrigen
Nährmftteln Einmachzucker  abgegeben . Auf
den Kops der Bevölkerung enthalten drei  Piano.
Das ist die Zuckermenge, die der Stadt Wies¬
baden Kr Einmachzwecke zur Verfügung gestellt
wurde . .Weiftre Mengen Einmachzucker können
der Stadt nicht gelftftrt werden . Der Magistrat
hofft aber , voraussichtlich im Herbst wettere drei
Pfund EinmachMcker aus seinen Reserven ans
den Kopf der Einwohnerschaft zur Verteilung
bringen zu können.

Augen geführt . Wie unsere Feldgftauen draußen
nicht erlahmen und das Besft hergeben , so sosstea
wft gewiß nicht nur unseren Reberffuß an Gold
und Juwelen hergeben , sondern auch ein wirss»-
ches Opfer bringen indem wir uns auch von Stuff
ken trennen , welche bisher als Andenken zurückge¬
halten wurden . Wir kämpfen damit gleichsällr
für den Sieg und Kr den Frieden.

Altbekleidungsstelle.
Die Althekleidungsstelle  macht , um

wiederholt bemerkten Mißverständnissen entge¬
genzutreten , auf folgtzude Bestimmung ganz be¬
sonders aufmerksam . Das am 28. Februar 1917
in 'Kraft getretene Verbot des An- und Verkaufs
gebrauchter  Kleidung - und Wäschestücke so¬
wie Sü 'ühwaren durch AÜHändftr oder Private
betrifft nicht nur die bezugsscheinpflichtigen Sa-
chen. sondern schließt auch die in ungebrauchtem
Zustande nichtbezugsscheinpffichtigen ein . Alle ge-
brauchftn LftidungS - und Wäschestücke sowie
Schuhivaren können nur der Annahmestelle Kr
Altbekleidung, Friedrichistr. 17 zum Ankauf an-
geboten werden.

Stt stuu-e».
Der Deutschen Geftlljchaft Kr Kaufmanns-

Erholungsheime sind in fttzftr Zeit u . a . wieder
folgende Zuwendungen gewährt worden : Kom¬
merzienrat Fehr -Flach, Präsident der Handels¬
kammer Wiesbaden , weiftre 9000 Mk., Frau Kom-
merzftnrat Fehr -Flach, Wftsbaden 2000 Mk.,
Hirsch n. Co., Frankfurt a . M ., 50lX> Mk., Albert
Oppenheimer , Frankfurt a . M ., 2000 Mk.. Frau
Kommerzienrat Baum , Wiesbaden , 2000 Mk.,
Hermami Baum , i Fa . Naffautjche Leinen-Indu¬
strie I . M . Baum , Wiesbaden , « eitere 2Y00 Mk.,
Ferd . DrehKtz u . Moritz , Frankfurt a . M . WWQ
Marl.

Der Rassanische StLbtetag
tritt , wie bereits gemeldet, am 23. Juni in Frank¬
furt lzusammen. Als Vertreter deS Magistrats der
Stadt Wiesbaden weiden an den Beratungen teü-
nehmen die Herren Stavträft Schütte. Bnrandt , K m-
mck und Meier, als- Vertreter des Stadtverordneten-
wllegiums die Herren Stadtverordneten Justizrat Dr.
'Alberti, Dr . Degenhardt und Bauer.
Verband Deutscher Eisenbahn -Handwerker und-Arbeiter.

Die Bezirksversaimnlung Mainz des Verbanden
Deutscher Eisenbahn-Handwerker und -Arbetter (Sitz
einsttminig sowohl den Bezirksvorstand als auch den
neugewählten Direkttons-AuSschuß ungesäumt bei der
Eisenbahn-Dtrektion Mainz folgende orei Forderung^
M vertreten: 1. AusgesWltung der .Fcbruar-Lvhnregu-
lierung M einer allgemeinen Lohnerhöhung von 32P/j
Prozent für alle Hand-verkec, Hiissbeamten un> Ar¬
beiter; 2.  Ausbau der laufenden Deucrungsbeihülfen
Unter Anpassung an die fortschreitende Teuerung:
3. Bewilligung außerordentlicher Teuerungszulagen
Berlin), welche gesftrn in Mainz tagte, beauftragte
in besonderen Notstandssällen. Unter den ieägen ge
ringen Löhnen, welche hinter den Löhnen der Privav-
arbeiter um ein vielfaches zurück,tehen. leidet die
Arbeitsfrenbigftitund daher die LeistnngSsähigftit der
Eisenbahner: das vaterländische Interesse erfordert
die schnellste Erledigung dieser drei Forderungen.

Znm Goldankanf.
„Soll der Goldankauf immer noch weiter ge¬

hen ?" so fragte in den letzten Tagen ein Herr
an der Goldankairfsstelle . „Unbedingt" !, denn
dringender denn je (bedarf die Reichsbank der
StärKng ihres Goldschatzes. Da täglich für Ke
notwendigsten unentbehrllchsftn Lebensbedürfnisse
Gold ins Ausland gehen muß , ist es erforderlich,
der Reichshank hierfür wieder Ersatz zu schassen.
Als einziges Mittel hierzu dient die Goldschmuck¬
sammlung . Das Reich muß mehr als zuvor aus
die weitere Stärkung des Goldbestandes bedacht
sein. Jetzt , nachdem auch Amerika in die Reihe
unserer Feinde eingetreten ist . Sein Heer und
seine Flotte brauchen wir nicht zu fürchten, aber
dnvch seinen ungeheuren Reichtum ist die wirt¬
schaftliche .Kraft 'unserer Feinde ganz erheblich
gestärkt. Wollen wir wirtschaftlich durchhalten,
und das müssen wir , so muß alles Gold, das im
Lande 'ist, der Reichsbank zugeführt werden : und
welch ungeheure Schätze an Goldschmuck und Ju¬
welen sind gerade noch in unserer Stadt.

Vor wenigen Wochen hat die Goldankaufsftlle
im Besonderen zur Ablieferung von Ketten aufgv-
sordert . Einige hundert Ketten sind in den dieser
Aufforderung folgenden Wochen abgelieftrt wor¬
den. Aber wie viele Herren tragen noch goldene
Ketten ! Ist die eiserne Kette nicht eine schönere
Zier ? Wieviele Damen schmücken sich noch mit
Goldfttten ! Welcher Goldschatz, alft Uhren, seit
Jahrzenftn nicht wehr getragen , breite Armbän¬
der und wie Vieles mehr liegt noch in den
Schmuckkasten, und es gibt noch immer eine Menge
Leute, dft den Ernst der Zeit noch nicht begriffen
haben. Denen Allen sei immer wftder dft ungeb-
henre Wichtigkeit eipes starken Goldschatzes vor

Mesidkntztheater. (Spielplan vom 19. bis
W. Älm ., Mittwoch: Zttm ersftn Male : „Der Sol¬
dat der Marie". Greift, : (bei kleinen Preisen) : „Das
Glücksmädel" . Samstag : Znm ersten Male : „Der
Querulant" .

Finanzieller Wochenbericht„ n Sebr. Ikrier,
Bankgeschäft, Wiesbaden, Rheinstrahe SS.

18 Juni 1917.
Der Wckgang der deutschen Valttta .im neutra

len Ausland wirkte etwas verstimmend , doch war
man allgemein der Ansicht, daß dftftr Rückgang
künstlich herbeigeKhrt worden ist. und zwar,
wie man anninun ^. insvlge amerikanischer
Machenschaften. Wenn dft Bewegung iüustftch
HerbeigeKhrt ist, so ist Ls um so wahrscheinlicher
daß ebenso plählich auch die Erhohrmg der deut¬
schen Valuta eintreten wird . Blanlooerkänsc
z B. müssen eines Tages gedeckt werden , und die
zn diesem Zweck erforderlichen Käufer müssen
oen Kurs wftder hchen.

Ter freie Verkehr der Börse kiest sich- üne
sck on angedenftt , durch den .Btttutenrückgang nur
wenig beeinftuffen . Der feste Grundion und die
zuversichtliche Haltung der Bors : ölieben weiter
bestehen. Besonders fest Men wie auch schon
in der Vorwoche Mvntanaktftn . Die aus¬
ländischen Anleihen sind vom neutralen Ausland
weiter viel gekauft worden tmd ansehnlich »vetter
gestiegen, da das .vorhandene Materrl . schon
ziemliche abgenommen hat . Allerotnas kam zu
oen stark erhöhten Kursen wieder mehr Material
heraus . Denksiche Anleihen lagen fest. Besonders
starke Nachfrage besftnd für Pfandbriefe deuffcher
Hvpothekenbanken, ohne daß diese Nachfrage völ-
lia befriedigt werden konnte . Die amtlichen De-
risenkurse haben sich den Kursen im neutralen
Ausland noch, nicht cmgepaßt . Offenbar will man
abwarten , Sb die abnorme Kursgiestaltung von
Dauer ist.

E§ ist eine unabweisbare Pflicht jedes Deutschen

sein

Gold dem Vaterland
zu geben.

Annahme von Goldschmuck und Juwelen
Goläschmuck gegen Vergütung des Goldwertes

Juwelen zum Verkauf durch die Diamantenregie
Sei der

Goldankaufstelle
Marktstrasse 14

an allen Wochentagen , ausgenommen Samstag Vormittags
von 10—12 Uhr.



Cdfe 4,  SmuKt «heimische Volksreitun«

Lebensmittel-
Verteilung

I. Warenausgabe.
In -der Woche vom 18. bis 24. Juni werden

«erteilt:
SS 8r« u« Wurst gegen Abgabe von Feld

1—3 Ser Reichsfleischkarte,
-2SS Gramm Fleisch gegen Abgabe von Feld

3—10 Ser Reichsfleischkarte,
2SS Gramm Fleisch gegen Abgabe von Feld 10

Ser Zusatz fleischkarte.
SS Gramm Butter auf Feld 49 unS 80 Ser

Fettkarte,
: 1 Ei auf F4lb 67 der Fettkarle,
'125 Gramm Würfelzucker auf Feld 25 der

Nährmittelkarte,
125« ramm« raupe« auf Feld 26 Ser Nähr«

nritbelkarte,
128« ramm Hafermehl auf Few 27 der NShr-

mittelkarte,
1SVS Gramm Eiumachzucker gegen Abgabe von

Feld 79 är Nährmittelkarte.
Sauerkraut wird markenfrei abgegeben.
- Der Preis  beträgt je Pfund : für Würfel--
Mcker 36 Mg ., Graupen 30 Pfg ., Hafermehl 48
!Phg.. Einmachzucker 33 Pfg ., für 60 Gramm
!Butter 4Y Mg . und für ein Ei 34 Pfg.

II. BerKaufseinteilung.
»1 F e i s ch (Erste Berteiluugs:

R—So Mittwoch 7—9 Uhr
Sp- Z 9- 10V, „ ‘
A- D .» 10V.- 121/, ..
E- H „ 2- 8*/, ..

. . *7, - 1*/,
M- Q .. 5‘/, - 7
AZ ,, , 7—8 ff
b) Fleisch  sZmeite Berteiluug):

Die 2.  Verteilung findet am Samstag  statt
Die Berkaufseiuteilung ist dir gleiche wie am
Mittwoch.

es Butter vud Eier:
R—So Freitag 8—10 Uhr
8p—Z Freitag 10- 12*/» „
A- D Freitag 2*/,- 4*/, ..
E—H Frertag 41/.—7 ..
J—L Samstag 8—10 „
M—Q Samstag 10—12 '/, „
A- Z Samstag 4- 6 „

«Y NLhrmtttel » « - Einmachzucker:
K—M Donnerstag vormittag
N—So Donnerstag nachmittag
8p—Z Freitag vormittag
A—E Freirag nachmittag
F—J Samstag vormittag
A—Z Samstag nachmittag.

Die Metzger, deren Arrmennanren mit den
Buchstaben A—K 'beginnen , verkaufen am Mitt¬
woch Nur Zusatzfleisch und am Samstag nur
Nertch und ME auf Reichssteischkarte. Bei den
Metzgern mit den AnfangsbuchfiabenL—Z findet
der « erkauf in umgekehrter Reihenfolge statt.
' Wiesbaden,  den 17. Juni 1917.

Der Rostrot.

8*Sftif SiPStt
»fcfc vor, Touristm beste»- emphchlm. Telephon 92,

. — AmtMmgstein. Mähig« preis «. penfion von
Mar » an. — 5Je|eroejhnnter für Vereine.

Der

verein der AerzteMesbadenz
bringt zur allgemeinen Kenntnis, daß unter Be-
rückfichttgung der wirtschaftlichen Berhältnisse die
Gebühren  für die Bewertung der ärztlichen
Leistung eine Steigerung erfahrrnmüfsen.
Der Mindestsatz für den ärztlichen Hausbesuch
wird hiermtt auf 2,50 Mark, für die ärztliche
Beratung auf 2 Mark festgesetzt. Die übrigen
Gebühren werden in entsprechender Weise er¬
höht. Für Besuche, die dringend oder zu einer
bestimmten Stunde gewünscht werden, sowie für

»Soun tags besuche , ist das Doppelte , für
Nachtbesuche  das Doppelte bis Dreifache
der Tagessätze zu enttichten.

Gewähr für Erledigung der Besuche am
gleichen Tage kann nur geleistet werden, wenn
die Bestellung bis vormittags 9 Uhr erfolgt , von
plötzlichen Erkrankungen abgesehen.

Zugleich wird darauf hingewiesen, batz weder
Kassenmitglieder, noch vom Roten Kreuz über¬
wiesene Pattenten ein Anrecht auf unentgeltliche
Aussttllung von Zeugnissen haben.

Der Borstand.

Fhlte Kröpft
Wir bitten im Laufe dieser Woche die Stücke

mit Zinsscheinen Kegen Vorlage der Rechnung an
unserem Schalter 17 (I . Stock) abzuholen.

Mitglieder unseres Vereins, deren Papiere bei uns
in Verwahrung und Verwaltung b!e»’ben, können ihre
Hinterlegwngssehehte vom 15.Jah 1917 ab am Schal*
ter 1$ (Erdgeschoß) zum Eintrag verlegen.

Wiesbaden, denl&Juni 1917.

OorsclHtfi-OereBi zu fHesbsden
Eingetr.Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht.

Friedlichstraße 20.

Zwei Ponny
4- und 8-jährig, fromm nnd

.zngstst, l- n.2-sp8m»g. sowie
im Acker gangbar, auffallende
Bchibch. u. Sänger einzeln u.
im Paar mit und ohne Ge¬
schirr und Rolle billig zu
»erfc. Paffend für Herrsch,
- Wasterhdlg.

, Wiesbaden,
Platterstr 130, Telef. 1793.

ß ath. Beamtentochter
*** 23 Jahre, schon viel in
Haush. tätig, gew, sucht für
1. od '. Juli Aufenthalt in
kath.Psarchaas sLandOevsrz.)
geg. Taschengeld, um sich als
haussälienn au-zubild. Res.
zu Diensten. Gefl. ^ s. anM. Groggarte». Mrroe
(Wrstpr.) Bahnhofftraße 4.

stellt ein:

Viesdaden, Taunusstr. 68.

Qunerläftfges Allein-O mSbchen in!LFamilie
bei guter Behandlung und
hohem Lohn für l. Juli
gesucht. Fr. Dr. Steckt,
Biebrich, Kaiserstrabe 57 l.

Montag , 18 . J «« i lfti?

Danksagung.
Für die riefen Beweise herzlicher Teilnahme beim Ab¬

leben, sowie bei der Beerdigung meiner innigstgeliebten
Gattin, unserer guten Schwester, Schwägerin und Tante,
sagen wir hierdurch herzlichen Dank.

Eltville,  15. Jutt 1917.

Im Namen der tieffnoerndea NWerüUvev«
M . Wendt

Der Rathol. ßürsorgeverein
„Iohannesstift"

in Wiesbaden
beehrt sich, zum D o r t r a g deS hochwürdigsten
Herrn Prälaten Domdekan Dr . Hilpisch über:

„Die sWl-kint«ti»eRettnißSarbkit
der jebililetki gEShtuiedt"

am Donnerstag »den 21. Juni , afce .vv V Uhr.
im oberen Saale des Lesevereins » Luisen,
straße 29, ergebenst eivzuladen.

Der Vorstand.

Fisihttti-TttpsWirg.
Samstag, de« 28. Juni 1817, nachmittags

4 Uhr, wird im Hotel »HoheuzoSer̂ in Et.
Goarshause« a. Rh. Sie am 1. April pachtfrei
gewordene fiskalische Forellenbachstscheret im
Forstbach mit Nebenbächen, rund 22 Kilometer
ton#, t
bracht.

nochmals zum öffentlichen Ausgebot ge-

Die BerpachtungsbeLinsmvgen werben im
Termin bekannt gemacht.

St. Goarshanseua. Rh.
Königliche Oberförsterei.

Ordentliche, zuverläsfige

Zettungslrägerinnen
sofort gesucht.

Rheinische Volkszeitung
Wiesbaden »Frieörichstr.80.

Thalia -Theater
Born 1«. vis 19. Juni:

HE « ny Porte«  iu dem neuesten Schauspiel:
Christa Hartungen.

Benfamins Abenteuer. Lustspiel in 2 Akten
mit Anna MSller -Linckte.

Angenehm kühl-temperierter Theatersaal!

Kurhaus zu Wiesbaden.
Wiesbaden, Montag, 18. Juni , nachmittags4 Uhr:L

Abo n ne men ts - Konzert  des Musikkorps des»
Ersatzbataillonsdes Res.-Jnf .-Regiments Nr. 80 Lei-s
tung : KapellmeisterHaberland. 1. Klar zum G.ftcht.1,
Marsch (Blankenburg). 2. Ungarische Lnstspiel-Luoer-M
türe (Ktter-Bela). 3. Selveijs Lied aus der Peer Gynt-tz
Suite Nr . 2 (Gtteg). 4. Wiener Blut, Walzer (J .s
Strauß ). 5. Finale a. d. Oper „Ariele, die Tochtecs
der Luft" (Bach). 6. Die Trompeter des Kaisers,!
Charakterstück(Herold). 7. Weidmanns Lieblingslieder,s
Potpourri (ffttiüing). -je Abends 8 Uhr: Abonne¬
ments - Konzert  des Musikkorps oes Ersatzbatail¬
lons des Res-°Jnf .-Rgts . Nr. 80. Leitung: Kapell- k
meisler Haberland. 1. Festmarsch(Hanusch). 2. Ouver¬
türe zu „Flotte Bursche" (v. Suppee). 3. Rssentierec i
(Enlenburg). 4. Walzer nach Motiven aus der Operette
„Der Zigeunerprimas" (Kalman). 5. Pilgerchor und
Lied an Iden Wendstern 'aus der Oper „Tamchauiec"
Wagner ). 6. LieblinzÄiänge aus dem Reiche der'
Time, Potpourri (Sck̂ emer). * Abends 8 Uhr im
kleinen Saale : Einmaliger Lichtenstein-
'Abend  unter Mitwirkung von Frau Elisabeth Bolzer-
jLichtenstein. Am Flügel : Kammermusiker Alfred
Wendler vom Ines. Kgl. Theater.

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Montag, 18. Junt (Ab. A), abends,

7 Uhr: Die verlorene Tochter. Lustspiel in drei
Aufzügen von Ludwig Fulda. In Szene gesetzt von
Herrn Regisseur Legal. — Personen: Alex Kornc-
mann, Landtagsabgeordneter: Herr Andriano — Bern¬
hard Kornemann, sein Neffe, Rentner: Herr Ehrens
— Advlfine, dessen Frau : Frau Kuhn — Nellh, ihre
Tochter: Frl . Reimers — Dr . Harald Lips, Literatur¬
historiker: Herr Herrmann — Kurt Westfal, Rechts¬
anwalt : Herr Steinbeck— Frau Eva HeinsiuS: Frl.
v. Hansen —. Margot Straub : Frl . Werner, Ilse,
Becker Frl . Mumme, Nelly's Freundinnen — Baronin
v. Schincttau: Frau Doppelbauer — Hilde: Frl.
Karst, Herta : Frl . Lentz,, ihre Töchter — Kinkelingr
Herr Lehrmann — Frau Kiukeling: Frau Gebühr —
Wittich: Herr Bernhöft — Lina, Hausrnädchen bei
Kornemann: Frl . Koller — Ein HoteloirektorLcrr
Schwab — Ein Zimmerkellner: Herr .Haas — Eilt
anderer Kellner: Herr Mathes — Ein Hausdiener:
Herr Wutschet — Ein Groom: Frl . Sosie Gläser.

Residenz -Theater
Wiesbaden, Montag, den 18. Junr 1917' wtV

Dienstag, den 19. Juni 1917, abends 7.30 Uhr:
Sommerjpiele. Lettung: Cutt von Mölienwrf. Der
Jnxbaro «. Posse mit Gesang in 3 Akren von Por 'es -!
Milo und Hermann Haller. Gesangstexte von Willi
Wolfs. — Musik von Walter Kollo. Spielleitung:
Eurt von Möilendorsf. Musikalische Leitung: Ka->
peNmeistrr Arttir Holde. Ende 10 Uhr.

$ .GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1-3

Zweite Sammlung — 77. Gabenverzeichnis,
Es ginge« weiter ei« bei der Zeutrelstelle der Tammluuge« fiir die freiwillige Hilf - tätigk-it im Kriege, Kreiekomitee vom Rvte « K»e«z für de«

Stadtbezirk Wiesbaden » i« der Zeit Vvm S. Juni bis e » schließlich 15. J «nl 1« 17.
« . G , MonMsgabe 590 :*>, Erlös aus

Brttduf von Postckavtor nsw. 313.57 Jk\  Dr.
Bett« (Dttstttd. Cr.-Bk.) 360 M;  Abteilung VII
f. TCTegggelawgttw Deutsche 126.30 itz : Frau Dr.
Franzis«« Grohmmm (Disk.-Ges.), Mvnatsgabe
100 M ', T . H. (Disk.-Ges.), Monatsgabe 100 M;
F« u Lamm Gitter (Dt. W.i 100 M\  F . 'Zeitz
100 M;  Geh . Mg. -Rat I . Lieseaang(Dlsk.-Ges.),
f. Kriegsbeschädigte 2b Jt>\ Musikoirekwr Tulpen-
stiel, Ertrag eines KonzettSi. d. Wälhalba 22.76!̂ ;
Gmfkl. Rat Stadtpsarrer Gruber 20 M\  Frau
Kom.--Rat Langenbach f. Soldatenheime 20 'Ji;
A. M>. f. d. Ktteger im Felde 20 M:, Exzellenz Frei¬
herr v. Syberg-Sümmern (Disk.-Ges.) 20 Ge¬
neralleutnant z. D. Schikch(Nass. Lbk.) 20 M;
Aeremsbrmk 20 ’M;  Konsul I . Riedl <Borscĥ-K .l
10 ’Jfr,  Ganz -Wolf durch Goldank. 7.55 M\  von
einem schicdsmännischen Bergleich zw. Bricger/Hi-
binger 5 M>\ N , N. d. Goloankausst. 3 M;  Katt
Schmidt 3 .My,  Frau Tr . Stalingnn, Mehrertrag
aus verkauften Kinderschuhen2 M.  >

Mshettger Ertrag der zweiten Sammlung598.0b0.91 (H, i

Granaten-Nagelung.
Kaftee Orient 21.40 rJk
Bisheriger Ertrag der Granaten - Nagelung61.439.62 M.

„U"-Boot -Spende.
Ungenannt 3000 M : Frau Major E. Krezzer

(Bk. t. H. und Jnd .) 2000 M;  Frau Geh. Rat
M. Conrady (Bk. f. H. und Jnd .) 1000 'jfr;
Rentner W. Eron (W. f. H. und Jnd .) 500 Ji;
Geh. Rat Elze 500 M;  Nassauifche Lernen Industrie.
I . M. Baum 5M M;  Gustav Utz 500 M ; von den
Lehrern und Schülerinnen des Lyzeums II 311

G Ballcmf 300 M;, Dr . Julius Weise(M. Bett«)
860 M>-, BanMr . H. Becker(Bk. f. H. und Jnd .)
200 \ Bankdir. Otto Deutsch(Bk. s. H. und Jnd .)
200 W. E . (M . Oppenheimer& Co .) 200 <J6;rau Marie Hagedorn,Wwe.200 M;  Rentner

Montandon Pf . f. H. und Jnd .) 200 M : Konsul
C. Prüfst (Dt . B'k.) 200 M -, Geh . Rcg.-Rat I.
Liesegang(Tisk.-Ges.) 150 IM;  H . Ballans 100
A. «Miaut 100 M ; <®a.  S . Blumentlial & Co.
100 'M,;  Jos . End-res (Bk. Oppenheimer & Co .)
100 <M;  Fa . Louis Franke, Inh . L. und H. Franke
100 M.; Ernst 'Henckels 100 M ; Prof . Dr . B. Heile
(Borsch.-B.) 100 M:  E . H. (Dt. Bk.) 100 M;  Tr.
C. Ailling (Dt . M .) 100 ’A;  Befgrat tz. Kost
100 Frau Lauttl Klanser 100 Ä;  Beruh . Licb-
man» 100 A;  Frau L. «Bk. f. H. und Jod .) 100 A;
E. v. L. (Nass. Lbk.) 100 JA,  W . Lensind 100 A;
Dr . I . Massenez 100 A;  Frau Advli Oppen¬
heimerW . OppentznnrerL Co.) 100 A;  Amtsger.-
Rat e.  D. Roeiner 100 A ; Frau Rittmeister Roth
W . BerM) 100 A:  Fa . Carl A. Tancre (Bk.
Oppenheimer & Co .) 100 A;  Frau Weüdigen-
Pagenstecher 100 A;  A . Bigelius 90 A;  Lehrer
Becker, Hsllgatten i. Mg . 80 A;  Sammlung -d.
Patienten der Mss. Heilstätte Naurod (Bk ). H.
und Jud .) p5 “A;  Gemeinde Dachsenhausen
52.30 Jfe; Rentner Paul Al brecht (Disk.-Ges.)
50 A;  Frau E. Buderus (Bk. s. H. und Jnd .)
50 JH;  M . August Engel (Bk. f. H. und Jnd .)
50 ’Ji;  ILandgerichtsoatDr . A. Fischer (Dt . Bk.)
50 J6;  Mele Hagedorn 50 A;  Oberst Haeffner
50 A;  KriegerverbiniÄf. d. Regierungsbezirk Wies¬
baden 50 M;  Stadtrat A. Schulte (Dt . Bk) 50 M;
Ernst Wittpfennig(Dt . Bk) 50 A;  Frau d'Orville-
Pvpp und Enkelin 40 A;  Ungenannt 40 A;  Carl
Cappel 30 A;  KvNsul fl. D. L. Fritsch 30 M;  Frau
M . G., Mve. (Bottch.-B.) »0 A:  Sieqfr . Jafjs
(Mitteld. Cr.-Bk.) 30 A;  Frau General v. K.
25 A;  Albert Kahn 25 M ; Frl . Randsbrock 25 M;
Reinhard Steib 25 M : Frau Oberst Bever (Nass.
Äk.) 20 A;  Frau S . Bertram (Bk. f. H. und Jnd .)
20 A;  Frl . Flügel 2Q Ä;  Pf . Wilh. Hankammer,

Str .-Margartthe 20 A;  Mau Aug. Hofsmann-
Steinhäuser 20 A;  Kaufmann Jean Heidecker
Y' i —, San .-Rat Dr . Jüngst (M. Berl«)
20 A; )Frau v. Ingersleben 20 A;  Frau Geh. Rat
Keller (Disk.-Ges.) 20 A;  Frau E. Knifsler 20 A\
Professor Lohe 20 A;  R lLetschert(Borsch.-B.)
20 A;  A . P ., Biebrich 20 Ä;  Frau Obcrstltn.
Therese Pfäff (M. Berl'y 20 A;  Justizrat Tr.
Seligsohn 20 A;  Skatkasse C. C. 20 A;  A.
Schtoeinsberg 20 'M;  Frau Reichsger.-Rat Sophie
Schulte (Disk-Ges.) 20 A;  Gras Schmiesing-
Kersenbrock(Bk. f. H. und Jnd .) 20 A;  Frau
Regina Schulte 20 A;  Moritz Schäfer, Eisenroth
20 Ji;  S . Schmidt 20 Ji;  Frau Sch. 20,A;  Frau
v Schölten 20 A:  Frau Reg -Rat Stumpf (Nass.
Lbk.) 20 A;  Frl . Therese Stock 20 A;  Frau
v. Stiernberg 20 .A; 'Dr . Boigt 20 M;  Carl
Wagner 20 A;  H. Jacobs 15 A;  Gemeinde Eschen-
Hahn 13.90 A;  L . E. 10 Ä;  Max Frey (Borsch-
Bcrcin) 10 A;  Frau Oberbürgermeister Dr . Maria

uß (Tisk.-Ges.) 10 A;  Geist!. Rat Stadtpsarrer
ruber 10 ’A;  Frau M. HveS 10 A;  H . Hempel-

inanu 10 A;  San .-Rat Dr. Heb 10 A;  F.
Hildner 10 A;  Dr . R. Hofnnaun 10 A;  Pfarrer
JaÄowski 10 A:  H . L- Kraatz, Nacht. 10 A;
Franz Klein; 10 A;  Familie Lautenschläger 10 A;
Fran Martinengo 1Ö A;  Frau Julie Petersen
10 A;  Frau Elise Ritter (Borsch.-B.) 10 A;
Durch Lehrerin Rapp, Hundsangen, Erlös d. v. d.
Kindern ges. Obffkerne 10 A ; Karl Sauer (Dt. M .)
10 A : Theodor Schmitt (Bk f. H. und'Jnd .) 10 M;
Frl . Schürmann 10 A;  Kaufmann I . Stamm
10 A;  Ungenannt (Nass. Lbk.) 10 A;  Unbekannt
10 A;  A . B . 10 M; .Frau Dr . L. Baubel 10 A;
C. Werner 10 A;  Frau v. Wagenhoff 10 A -;
E. Wrede 7 A ;. Frau Oberst̂Michaelis 6 A;  Geh.
Rat o. T . Seitz 5.05 A;  Frl . E. B . 5 A;  Birken-
bihl SA; !Braumüller 5 Ä;  Frau P . Ereds 5 Ä;
Danrenkränzchen„Zur Gemütlichkeit"' 5 A;  Frau
Nanrat Eichacker5 A;  Frl . I . Fellinger 5 A;
Fisckser5 A;  Frau Goertz 5 A;  Frau Majvp
Grrieneberg5 A;  Frl . Grxin 5 A;  Mfred Gold¬

fisch(Bk. Oppenheimer L Co.) 5 A;  E . Henrich
5 A;  Frau Auguste Hermann, Wwe. 5 A ; Carl
Hollh, MALtten 5 -titz: Habicht5 A;  Frort Jppach
5 A;  A . lUteier 5 A;  fflrtl. Maja Müller (Mittttd.
CrFM .b 5 A : M . !Macchani»5 A;  Postfcheckk. 8585
5 A;  Frl . Bertha Paas (Nass. Lbk.) b ' A;  Frau
M. Pagenst̂ cher5 ’A;  Frau A. Roemer5 A;  Frl.
H. v. Senden 5 A;  Frl . A. Schmidt ,5 A;  Her¬
mann Scheid 5 A;  Peter Schisser 5 M;  Iran
Matte Weyrauch 5 A +- Frau ' Molly Wehmer
5 A; !Frl . Nicola Wagner 5 Ä ;; Frau I . Weins
'(Bk. f. H. und Jrw .) 5 A;  RÄnungsrat F.
Werner 5 A;  Prof . Stalmann 3.50 A;  Hermann
Harder 3.15 A:  I . Bernstein 3 A;  Ober¬
lehrer a .®. Fr . Eickhoff3 A;  Fttedr . Echtermeyer
3 A;  Frau Aug. Grellmann 3 M;  Hermann
(Bk t. H. und Jnd .) 3 A:  C . Jung 3 A;  M.
Korn 3 M ;<Gefr. Kttlas 3 Ä;  Dir . Ligowizi3 A;
Gg. Moos 3 A:  Frl . Lina Mathi 3 A;  Hugo
Milde 3 Ar,  Frl . ,Th. Mstow 3 A;  Gg . Mrcky
3 A;  Frl . Sternberger 3 Ji;  Kgl . Förster Un¬
verzagt. Hachenburg3 A;  Karl Walther 3 'A;
Ing . tz. Wemberger 3 A;  Steuettnsp . Schütz
2.05 A;  W . Fritz 2 A;  E . tzuebuer 2 A;  Frl.
Antzmie tzöfeld (Bk. f. tz. und Jnd .) 2 A:  Frau
C. Höhn 2 A;  G . Moumalle 2 ,M;  N . N. (Bk.
Opvenhttmer & Co .) 2 A;  Franz v. Weise (Bk.
s. tz. und Jnd .) 2 A;  tz . Werner 2 A;  Kelrrein
1 A;  N . N. (Bk Oppenheimer& Co.) 1 A;  Pvl .-
Kom. Schaeffer 1 A;  Charlotte Schäfer 11 M;
Ungenannt für zehn Postkarten 1 rA:  R . Wendlano
1 A;  Josef Retzel, tzofhttm 50

Berichtigung: Statt Fa . S . Biumenthal' L Co.
20 A,  mutz es heißen: Frau S . Blumenthal 20. M.

Wegen etwaiger Fehler , die in dem heutigen
Gabenverzeichnis unterlaufen sein soSten und
die sich leider nicht immer vermeiden lasten, ge¬
nügt eine kurze Notiz an das Kreiskomitee vom
Roten Kreuz. Kgl. Schlotz, Mittelbau links.

Wir bitten dringend um wettere Gatzen. Kreiskomitee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.
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